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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf eine Funktion einer Mobilkommunikations-
vorrichtung, um die Anwendung der Mobilkommuni-
kationsvorrichtung zu erleichtern, und insbesondere 
auf die Verwendung einer Freisprechfunktion in einer 
Mobilkommunikationsvorrichtung, die zwei separate 
Anwenderschnittstellen umfasst. Die Erfindung be-
zieht sich ferner auf eine Doppelfunktion-Kommuni-
kationsvorrichtung, deren zwei separate Anwender-
schnittstellen gleichzeitig verwendet werden können.
[0002] Mobiltelephone, die in einem zellularen 
Funknetz arbeiten, sind zu allgemein und viel ver-
wendeten persönlichen Kommunikationsvorrichtun-
gen geworden. Zusätzlich zum herkömmlichen Fern-
sprechbetrieb können Mobiltelephone des Standes 
der Technik mit zahlreichen Ausrüstungsteilen verse-
hen sein, die deren Anwendung verändern. Eine be-
kannte Zusatzanordnung ist die Freisprecheinrich-
tung, die zur Erleichterung der Anwendung eines Mo-
biltelephons in einer Situation bestimmt ist, in der der 
Anwender das Telephon, z. B., da er ein Auto führt, 
nicht ununterbrochen in seiner Hand halten kann. 
Diese Art einer Anordnung kann z. B. einen zusätzli-
chen Lautsprecher, durch den die Sprache aus dem 
Telephon mit erhöhter Lautstärke wiedergegeben 
werden kann, ein Automikrophon, das in der Nähe 
des Anwenders, der sich in einer normalen Fahrposi-
tion befindet, angeordnet ist, Leistungsversorgungs-
mittel zur Versorgung des Mobiltelephons mit Ener-
gie aus dem elektrischen Versorgungsnetz des Autos 
und Schaltmittel zum Einschalten der Freisprechein-
richtung, während das Telephon in seinem Gestell im 
Auto untergebracht ist, enthalten.
[0003] Aus der Patentveröffentlichung 
US-5.175.759 ist eine Lösung bekannt, bei der eine 
Klappe wie ein Betriebsschalter arbeitet und das Ab-
decken ihres Tastenfelds außerdem die Freisprech-
funktion aktiviert, wenn sie benötigt wird. Die fragli-
che Lösung schafft eine Freisprecheinrichtung wie 
die obenbeschriebene und als Zubehör gelieferte, 
wobei dann, wenn ein bewegliches Klappelement, 
das das Tastenfeld abdeckt, geöffnet wird, eine Steu-
ereinheit des Telephons prüft, ob das Telephon mit 
der Freisprecheinrichtung verbunden ist. Falls das 
Prüfergebnis ja ist, geht die Steuereinheit in einen 
Bereitschaftszustand zum Empfang von Operations-
befehlen über, die durch gesprochene Sprache oder 
durch andere Mittel erteilt werden.
[0004] In Zukunft werden Mobiltelephone mit einer 
größeren Vielfalt von Funktionen als heute versehen 
sein, die sowohl die Telekommunikation an sich als 
auch die Verwendung von Mobiltelephonen in Verbin-
dung mit der Telekommunikation oder als Zugabe für 
erforderliche periphere Funktionen verändern wer-
den. Aus der Patentveröffentlichung US-5.337.346 
ist ein Mobiltelephon bekannt, dessen numerisches 
Tastenfeld auf eine Seite gedreht werden kann, wo-
bei es ein größeres alphanumerisches Tastenfeld un-

ter sich offenbart. In der erwähnten Veröffentlichung 
wird ein Gegenstand der Erfindung als Mobiltelephon 
bezeichnet, das eine elektronische Notizbuchfunkti-
on enthalten kann, wobei vorgeschlagen wird, dass 
die Leistungsversorgung zu den Funkabschnitten der 
Vorrichtung ausgeschaltet wird, während die Notiz-
buchfunktion verwendet wird. Zusätzlich ist aus der 
Veröffentlichung "Portable Communication" von Pe-
ter E. Jackson und David A. Deans, Proceedings of 
the National Communications Forum, 42 (1988), 
Sept. 30, Nr. 2, Chicago, Illinois, USA, eine persönli-
che Kommunikationsvorrichtung bekannt, die sowohl 
ein numerisches Tastenfeld als auch ein Zeichentas-
tenfeld in einer Vorrichtung umfasst, die modernen 
Mobiltelephonen ähnelt. Aus dem Text der Veröffent-
lichung folgt, dass sie sich ausdrücklich auf ein mobi-
les Terminal eines Weitverkehrs-Kommunikations-
systems bezieht, wobei sich das Terminal frei in dem 
Erfassungsbereich des Systems bewegen kann und 
wobei das System den Standort des Terminals über-
wacht, so dass es Anrufe genau zu einer bestimmten 
Terminalvorrichtung leiten kann. In der als Literatur-
hinweis erwähnten Veröffentlichung ist die Vorrich-
tung auf einem Übersichtsniveau dargestellt, wobei 
keine ausführliche Beschreibung ihrer Konstruktion 
oder Wirkungsweise vorhanden ist.
[0005] Eine Veröffentlichung des Standes der Tech-
nik DE 41 08 169 A (Peiker) offenbart eine Kombina-
tion eines Telephons und eines tragbaren oder in ein 
Fahrzeug einzubauenden Computers, in dem der 
Handapparat des Telephons in einem Halter gehalten 
werden kann, der einteilig in den tragbaren oder in 
ein Fahrzeug einzubauenden Computer eingebaut 
ist.
[0006] Eine Veröffentlichung des Standes der Tech-
nik EP-A-0 472 361 (Nokia Oy Ab) offenbart eine 
Doppelfunktion-Kommunikationsvorrichtung, in der 
eine große Anzeige in einer geöffneten Konfiguration 
der Vorrichtung in Anwendung ist, während in einer 
geschlossenen Konfiguration der Vorrichtung ledig-
lich ein kleiner Teil der Anzeige sichtbar bleibt.
[0007] Eine Veröffentlichung des Standes der Tech-
nik EP-A-0 564 160 (AT&T) offenbart ein Mobiltele-
phon, in dem ein Infrarotsensor den Abstand zwi-
schen der Vorrichtung und dem Kopf des Anwenders 
kontrolliert, wobei die Betriebsparameter der Vorrich-
tung in Übereinstimmung mit dem durch den Infra-
rotempfänger ermittelten Abstand geändert werden.
[0008] Aus der finnischen Patentanmeldung "Doub-
le-acting communication device", die gleichzeitig mit 
der vorliegenden Patentanmeldung eingereicht wur-
de, ist eine völlig neue Art einer persönlichen Kom-
munikationsvorrichtung bekannt, die zwei separate 
Anwenderschnittstellen umfasst, wie in Fig. 1 gezeigt 
ist. Die erste Anwenderschnittstelle 1 ist im Wesentli-
chen gleich der Anwenderschnittstelle eines Mobilte-
lephons des Standes der Technik. Sie befindet sich 
auf einer äußeren Oberfläche der Vorrichtung und 
umfasst in ihrer bevorzugten Ausführungsform einen 
Lautsprecher 3, ein Mikrophon 4, ein numerisches 
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Tastenfeld 1a und eine kleinformatige Anzeige 1b. 
Um die zweite Anwenderschnittstelle 2 zu verwen-
den, wird diese so genannte Doppelfunktion-Kommu-
nikationsvorrichtung geöffnet, so dass eine große An-
zeige 2a und ein vollständiges alphanumerisches 
Tastenfeld 2b, eine so genannte QWERTY-Tastatur, 
zugänglich werden. Mittels der ersten Anwender-
schnittstelle soll die Vorrichtung wie ein herkömmli-
ches Mobiltelephon eines zellularen Netzes verwen-
det werden, wobei die Vorrichtung geschlossen blei-
ben und auf Grund ihrer kompakten Form und kleinen 
Größe einfach gehandhabt werden kann. Über die 
zweite Anwenderschnittstelle können sowohl Text- 
und graphische Nachrichten als auch Daten- und Fa-
xnachrichten zwischen Computern gesendet und 
empfangen werden, wobei ein elektronisches Notiz-
buch oder ein Kalender und schließlich zusätzliche 
Funktionen wie ein Rechenprogramm, ein elektroni-
sches Wörterbuch usw. verwendet werden können. 
Die beiden Anwenderschnittstellen der Vorrichtung 
können aber auch unabhängig voneinander gleich-
zeitig verwendet werden, so dass der Anwender z. B. 
mitten in einem Telephongespräch die Vorrichtung 
öffnen und einen Termin aus dem elektronischen Ka-
lender kontrollieren oder eine wichtige Notiz in dem 
elektronischen Notizbuch aufschreiben kann.
[0009] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Verfahren zur Erleichterung der Anwen-
dung einer Doppelfunktion-Kommunikationsvorrich-
tung besonders bei gleichzeitiger Verwendung der 
Anwenderschnittstellen zu schaffen. Es ist eine wei-
tere Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ferner eine 
Doppelfunktion-Kommunikationsvorrichtung zu 
schaffen, in der diese Art eines erleichternden Ver-
fahrens verwendbar ist.
[0010] Die Aufgaben der vorliegenden Erfindung 
werden durch eine automatische Schaltfunktion zum 
Einschalten der Freisprechfunktion, wenn die Vor-
richtung mitten in einem Telephongespräch aus der 
Telephonanwendungsposition genommen wird, und 
zum Ausschalten der Freisprechfunktion, wenn die 
Vorrichtung mitten in einem Telephongespräch in die 
Telephonanwendungsposition zurückgestellt wird, 
gelöst.
[0011] Das Verfahren in Übereinstimmung mit der 
vorliegenden Erfindung zur Verwendung einer Dop-
pelfunktion-Kommunikationsvorrichtung, die eine 
erste und eine zweite Anwenderschnittstelle umfasst, 
ist durch die in den unabhängigen Ansprüchen, die 
auf ein Verfahren gerichtet sind, angegebenen Merk-
male gekennzeichnet.
[0012] Die vorliegende Erfindung bezieht sich au-
ßerdem auf eine Doppelfunktion-Kommunikations-
vorrichtung, in der das beschriebene Verfahren ver-
wendbar ist. Die Doppelfunktion-Kommunikations-
vorrichtung in Übereinstimmung mit der vorliegenden 
Erfindung ist durch die in dem unabhängigen An-
spruch, der auf eine Doppelfunktion-Kommunikati-
onsvorrichtung gerichtet ist, angegebenen Merkmale 
gekennzeichnet.

[0013] Wie oben beschrieben ist, umfasst die Mobil-
kommunikationsvorrichtung, die durch die finnische 
Patentanmeldung "Double-acting communication de-
vice" offenbart ist, die gleichzeitig mit der vorliegen-
den Erfindung eingereicht wurde, zwei separate An-
wenderschnittstellen, von denen die erste eine Tele-
phon-Anwenderschnittstelle ist und die zweite z. B. 
als ein elektronisches Notizbuch oder als ein elektro-
nischer Kalender verwendet werden kann. Die bei-
den Anwenderschnittstellen können gleichzeitig ver-
wendet werden, so dass ein Anwender z. B. während 
eines Anrufs ein Treffen vereinbart, wobei er vor dem 
Festlegen des Zeitpunkts prüfen möchte, dass keine 
weiteren Termine zu diesem Zeitpunkt in seinem Ka-
lender markiert sind. Der Anwender öffnet daraufhin 
die Mobilkommunikationsvorrichtung, so dass eine 
großformatige Anzeige und ein alphanumerisches 
Tastenfeld in sein Gesichtsfeld kommen. Durch Drü-
cken eines Tastenpaars bringt der Anwender die rich-
tige Seite seines Kalenders auf die großformatige An-
zeige, wobei er seine vorhergehenden Termine prü-
fen und den neuen zum vereinbarten Datum und Zeit-
punkt vermerken kann.
[0014] Um die obenerwähnten Funktionen ausfüh-
ren zu können, muss der Anwender allerdings die 
Mobilfunkstation aus der normalen Telephonanwen-
dungsposition, in der sich der Lautsprecher und das 
Mikrophon der ersten Anwenderschnittstelle in der 
Nähe des Ohrs und Munds des Anwenders befinden, 
entfernen. Der Kalender wird vorzugsweise in einer 
Position verwendet, in der sich die Mobilfunkstation 
auf dem Tisch vor dem Anwender oder in seinen 
Händen oder auf seinem Schoß befindet, wodurch 
der Abstand vom Lautsprecher und vom Mikrophon 
zum Ohr und zum Mund des Anwenders viel größer 
als in der Telephonanwendungsposition ist. In die-
sem Fall wird bevorzugt, dass wenigstens die Wie-
dergabelautstärke und schließlich ferner die Auf-
zeichnungsempfindlichkeit erhöht werden, wobei mit 
anderen Worten die Verstärkung des zur Mikrophon-
schaltung gehörenden Verstärkers erhöht wird, was 
in einer bestimmten Weise der Freisprechfunktion 
der obenbeschriebenen Mobiltelephone des Standes 
der Technik entspricht. Auch wenn die Hände für die 
Verwendung der Kalenderfunktion in der bevorzug-
ten Ausführungsform notwendig sind, wird im Folgen-
den mit Bezug auf die Funktionen gemäß der vorlie-
genden Erfindung, die sich auf die Aufrechterhaltung 
einer Telephonverbindung beziehen, wenn die Vor-
richtung aus der Telephonanwendungsposition (vom 
Ohr) in die zweite Anwendungsposition bewegt wird, 
der Ausdruck "Freisprechfunktion" verwendet.
[0015] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist eine 
Doppelfunktion-Kommunikationsvorrichtung mit ei-
nem Schalter zum Einschalten der Freisprechfunktio-
nen, wenn die Vorrichtung mitten in einem Telephon-
gespräch aus der Telephonanwendungsposition ent-
fernt wird, und zum Abschalten derselben Funktio-
nen, wenn die Vorrichtung mitten in einem Telephon-
gespräch in die Telephonanwendungsposition zu-
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rückgebracht wird, versehen. "Telephonanwen-
dungsposition" bezieht sich hier auf die gegenseitige 
Position des Anwenders und der Vorrichtung, in der 
der Anwender die Vorrichtung wie ein herkömmliches 
Mobiltelephon an der Seite seines Kopfs hält. Eine ty-
pische Situation, in der der Anwender die Vorrichtung 
aus der Telephonanwendungsposition mitten in ei-
nem Anruf entfernt, ist oben beschrieben. Es ist cha-
rakteristisch für die Situation, dass der Anwender die 
zweite Anwenderschnittstelle in Gebrauch nimmt, 
was bedeutet, dass der Anwender die Vorrichtung 
öffnet. In einer bevorzugten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung arbeitet der Schalter in Reak-
tion auf die Bewegung der Teile der Vorrichtung aus 
der geschlossenen in die geöffnete Position. Die ge-
schlossene Position bezieht sich hier auf die gegen-
seitige Position der Teile der Vorrichtung, in der ledig-
lich die erste Anwenderschnittstelle verwendbar ist, 
und die geöffnete Position bezieht sich auf die gegen-
seitige Position der Teile der Vorrichtung, in der so-
wohl die erste als auch die zweite Anwenderschnitt-
stelle zur Verfügung stehen.
[0016] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung 
ausführlicher mit Bezug auf eine beispielhaft erläuter-
te bevorzugte Ausführungsform und die beigefügte 
Zeichnung beschrieben, in der
[0017] Fig. 1 eine Doppelfunktion-Kommunikations-
vorrichtung im Allgemeinen zeigt,
[0018] Fig. 2a–2c schematisch die Verwendung ei-
ner Vorrichtung in Übereinstimmung mit der Erfin-
dung in zwei verschiedenen Positionen zeigen, und
[0019] Fig. 3 schematisch diejenigen Teile der Dop-
pelfunktion-Kommunikationsvorrichtung zeigt, die für 
die Implementierung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung notwendig sind.
[0020] Oben, wurde auf Fig. 1 Bezug genommen, 
so dass im Folgenden die vorliegende Erfindung und 
ihre bevorzugten Ausführungsformen in erster Linie 
mit Bezug auf die Fig. 2 und 3 beschrieben werden. 
In den Figuren sind die einander entsprechenden 
Elemente durch dieselben Bezugszeichen bezeich-
net.
[0021] In Fig. 2a ist eine Situation gezeigt, in der 
eine Doppelfunktion-Kommunikationsvorrichtung in 
der Telephonanwendungsposition verwendet wird. 
Der Anwender hält hier die Vorrichtung wie ein her-
kömmliches Mobiltelephon an der Seite seines 
Kopfs. In Fig. 2b hat der Anwender die Vorrichtung 
vor sich bewegt und sie geöffnet (die Teile der Vor-
richtung in die geöffnete Position gedreht, in anderen 
Worten, die Hälften in einen Winkel von etwa 135 
Grad in Bezug aufeinander gedreht), um die zweite 
Anwenderschnittstelle 2 der Vorrichtung mitten in ei-
nem Anruf zu verwenden. Die Figur zeigt, wie die 
Aufzeichnungs- und Wiedergabeabstände verändert 
wurden. Um den Anruf ohne Schwierigkeit auch in ei-
ner Situation nach Fig. 2b aufrechtzuerhalten, muss 
die Wiedergabelautstärke des Lautsprechers 3 er-
höht werden. Als Alternative kann die Vorrichtung mit 
einem weiteren Lautsprecher 5 versehen sein, der 

eingeschaltet wird, während die Vorrichtung geöffnet 
wird, wobei er die Stimme lauter als der Telephonlaut-
sprecher 3 wiedergibt. Ferner kann der Aufzeich-
nungspegel in einer bestimmten bevorzugten Aus-
führungsform erhöht werden, indem die Verstärkung 
des Mikrophonverstärkers, der mit dem Telephonmik-
rophon 4 gekoppelt ist, erhöht wird oder indem ein 
weiteres Mikrophon 6 eingeschaltet wird. In Fig. 2c
hat der Anwender die Verwendung der zweiten An-
wenderschnittstelle beendet, die Vorrichtung ge-
schlossen (die Teile der Vorrichtung in eine geschlos-
sene Position gedreht) und sie zurück in die Tele-
phonanwendungsposition gehoben.
[0022] Fig. 3 zeigt schematisch diejenigen Teile der 
Doppelfunktion-Kommunikationsvorrichtung, die für 
eine Implementierung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung notwendig sind. Der Betrieb der Vorrichtung 
wird über eine Steuereinheit 7, die vorzugsweise ein 
Mikroprozessor ist, gesteuert. Die Vorrichtung um-
fasst wenigstens einen Lautsprecher 3 und wenigs-
tens ein Mikrophon 4. In einer weiteren bestimmten 
Ausführungsform kann die Vorrichtung einen zweiten 
Lautsprecher 5 und/oder ein zweites Mikrophon 6
aufweisen. Die Vorrichtung kann außerdem Feinein-
stellungsmittel für die Lautstärke umfassen, d. h. den 
so genannten Lautstärkeschalter 8, mittels dessen 
der Anwender die Lautstärke der wiedergegebenen 
Sprache einstellen kann. Die Lautstärke des Laut-
sprechers oder der Lautsprecher hängt von der Ver-
stärkung des Verstärkungsblocks 9 der Wiedergabe-
schaltung ab, und der Aufzeichnungspegel des Mi-
krophons oder der Mikrophone hängt von der Ver-
stärkung des Verstärkungsblocks 10 der Aufzeich-
nungsschaltung ab, wobei die Verstärkungen durch 
die Steuereinheit 7 basierend auf den Eingangsdaten 
bestimmt werden, die von ihr empfangen wurden und 
die das Programm in ihren Speichermitteln 11 ge-
speichert hat. Die Vorrichtung kann ferner einen Ton-
signalabschnitt 12, dessen Funktion in der Wiederga-
be eines kurzen Tonsignals über den/die Lautspre-
cher besteht, während irgendeine der Tasten vom 
Anwender gedrückt wird, und einen Beleuchtungsab-
schnitt 13 zur Steuerung der Beleuchtung der Tasten-
felder und der Anzeigen enthalten. Zur Einfachheit 
sind all die Teile, die für die eigentlichen Datenkom-
munikationsfunktionen verwendet werden, in Fig. 3
lediglich als ein Blocksymbol 14 gezeigt.
[0023] Die Vorrichtung enthält als ein wesentliches 
Teil einen Schalter 15, dessen Funktion es ist, der 
Steuereinheit 7 die Informationen zu geben, dass die 
Freisprechfunktion benötigt wird, wobei er in der be-
vorzugten Ausführungsform in Reaktion auf das Öff-
nen der Vorrichtung anspricht. Diese Art Schalter ist 
an sich betrachtet im Gebiet bekannt, da einer in der 
Vorrichtung gemäß dem US-Patent 5.175.759 ent-
halten ist, das oben in Verbindung mit dem Stand der 
Technik beschrieben ist. Für den Fachmann auf dem 
Gebiet ist offensichtlich, dass außerdem andere 
Schalterarten verwendbar sind, die in Reaktion auf 
die Ingebrauchnahme der zweiten Anwenderschnitt-
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stelle wirksam werden. Beispiele sind z. B. eine Pho-
tozelle innerhalb der Vorrichtung bei der zweiten An-
wenderschnittstelle, ein separater Schalter, der für 
den Anwender erreichbar und verwendbar ist, oder 
ein Temperaturfühler, der ermittelt, ob sich die Vor-
richtung in der Nähe einer Wärmequelle wie dem 
Kopf des Anwenders befindet. Die Erfindung kann 
ferner so angewandt werden, dass durch Drücken ir-
gendeines der Schalter oder irgendeiner der Tasten 
der zweiten Anwenderschnittstelle die Steuereinheit 
informiert wird, dass die zweite Anwenderschnittstel-
le in Gebrauch genommen worden ist.
[0024] Wenn die Steuereinheit 7 die Informationen 
erhält, dass die zweite Anwenderschnittstelle in Ge-
brauch genommen worden ist, schaltet sie all die so 
genannten Freisprechfunktionen ein, die helfen, den 
Anruf während der Verwendung der zweiten Anwen-
derschnittstelle aufrechtzuerhalten. Es ist oben dar-
gestellt worden, dass diese Funktionen wenigstens 
die Erhöhung der Wiedergabelautstärke und mögli-
cherweise die Erhöhung der Aufzeichnungsempfind-
lichkeit umfassen. In einer bevorzugten Ausführungs-
form schaltet die Steuereinheit außerdem das Tonsi-
gnal 12 ab, da die beim Drücken der Tasten erzeug-
ten Tonsignale das Telephongespräch stören kön-
nen. Ferner kann die Steuereinheit die Beleuchtung 
13 des Tastenfelds und der Anzeige, die in der ersten 
Anwenderschnittstelle enthalten sind, abschalten, 
um Energie zu sparen, da die erste und die zweite 
Anwenderschnittstelle nicht gleichzeitig für den An-
wender sichtbar sind.
[0025] Wenn die Verwendung der zweiten Anwen-
derschnittstelle beendet wird, erhält die Steuereinheit 
7 die entsprechenden Informationen wiederum durch 
den Schalter 15. Daraufhin schaltet die Steuereinheit 
7 die Freisprechfunktion ab, und der Anwender kann 
die Vorrichtung wie ein herkömmliches Mobiltelephon 
verwenden. Das Abschalten kann ferner durch einen 
anderen Schalter aktiviert werden als das Einschal-
ten. In einer bevorzugten Ausführungsform werden 
die Freisprechfunktionen nicht automatisch einge-
schaltet, während die Vorrichtung geöffnet wird, son-
dern nur, nachdem der Anwender eine bestimmte 
Taste der zweiten Anwenderschnittstelle gedrückt 
hat. Durch die Verwendung derselben Taste kann der 
Anwender die Freisprechfunktionen auch während 
der Verwendung der zweiten Anwenderschnittstelle 
abschalten, oder er kann die Vorrichtung schließen, 
wodurch ein Schalter, der auf die gegenseitige Bewe-
gung der obenbeschriebenen Vorrichtungsteile an-
spricht, die Freisprechfunktionen automatisch ab-
schaltet. Aufgrund des oben Gesagten ist für den 
Fachmann auf dem Gebiet offensichtlich, dass sehr 
viele Arten von Kombinationen von Schalter-, Tasten- 
und Verzögerungsfunktionen für das manuelle, auto-
matische oder halbautomatische An- und Abschalten 
der Freisprechfunktionen verwendet werden können, 
ohne von dem Umfang der vorliegenden Erfindung 
abzuweichen.
[0026] Die Lautstärkesteuereinheit 8 der Vorrich-

tung arbeitet normalerweise sowohl während der 
Verwendung der Freisprechfunktionen als auch ohne 
diese. Eine bestimmte Erhöhung der Grundlautstärke 
ist ein Teil der Freisprechfunktionen, während der An-
wender danach die Lautstärke mittels der Lautstärke-
steuereinheit 8 genau auf den erforderlichen Pegel 
einstellen kann.
[0027] Die automatische Aktivierung der Frei-
sprechfunktion ist oben in einer Situation beschrie-
ben worden, bei der bereits ein Anruf im Gange ist, 
wenn der Anwender beginnt, die zweite Anwender-
schnittstelle zu verwenden. Die Funktionsweise in 
Übereinstimmung mit der Erfindung betrifft ferner 
eine Situation, bei der die zweite Anwenderschnitt-
stelle in Gebrauch ist und der Anruf später begonnen 
wird. In diesem Fall ist die Steuereinheit 7 durch den 
Schalter 15 informiert worden, dass die zweite An-
wenderschnittstelle in Gebrauch genommen worden 
ist, wenn die Vorrichtung in die Position geöffnet wor-
den ist, die in Fig. 2b gezeigt ist. Während der Anruf 
hiernach begonnen wird, erhält die Steuereinheit 7
hiervon Informationen in Übereinstimmung mit einem 
normalen Mobiltelephonbetrieb, wobei sie die Frei-
sprechfunktion auf dieselbe Weise wie oben be-
schrieben einschaltet. Ein normaler Mobiltelephon-
betrieb bedeutet bei den meisten Telephonen, dass 
die Informationen über den Beginn eines Anrufs emp-
fangen werden, wenn der Anwender die gewünschte 
Telephonnummer eingegeben oder anderweitig ge-
wählt hat und die so genannte Sendetaste des Anrufs 
drückt. Aus Sicht der Erfindung ist die gleichzeitige 
Verwendung der Telephonverbindung und der zwei-
ten Anwenderschnittstelle wesentlich und nicht so 
sehr die Frage, was zuerst gestartet wurde.
[0028] Mit der Anordnung in Übereinstimmung mit 
der vorliegenden Erfindung ist die Verwendung einer 
Doppelfunktion-Datenkommunikationsvorrichtung 
einfach, da sich der Anwender, falls er die Vorrich-
tung während eines Anrufs vom Ohr entfernt, um die 
zweite Anwenderschnittstelle zu verwenden, nicht 
gesondert um die Erhöhung der Lautstärke zu küm-
mern braucht. In der bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung sind verglichen mit einer Vorrichtung, in 
der eine Anordnung gemäß der Erfindung nicht ver-
wendet wird, nur sehr wenige zusätzliche Teile oder 
Änderungen erforderlich, wobei entsprechend die 
Herstellungskosten nicht unmäßig erhöht werden.

Patentansprüche

1.  Verfahren für die Unterstützung der Aufrecht-
erhaltung eines Anrufs in einer Doppelfunktion-Kom-
munikationsvorrichtung, die eine separate erste An-
wenderschnittstelle (1), die eine Telephonanwender-
schnittstelle ist, und eine separate zweite Anwender-
schnittstelle (2), die eine Tastenfeld/Anzeige-Anwen-
derschnittstelle ist, umfasst, wobei die erste und die 
zweite Anwenderschnittstelle zu unterschiedlichen 
Zeiten und gleichzeitig verwendet werden können 
und die Kommunikationsvorrichtung einstellbare 
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Sprachwiedergabemittel (3, 5, 9) enthält, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Lautstärke der von der 
Kommunikationsvorrichtung wiedergegebenen Spra-
che dann, wenn der Anwender eine gleichzeitige Ver-
wendung der ersten und der zweiten Anwender-
schnittstelle beginnt, im Vergleich zu der Lautstärke 
während einer Telephonverbindung lediglich über die 
erste Anwenderschnittstelle deutlich erhöht wird, in-
dem ein in der Doppelfunktion-Kommunikationsvor-
richtung enthaltener zweiter Lautsprecher (5) einge-
schaltet wird, der Sprache lauter als ein Lautsprecher 
(3) der Telephon-Anwenderschnittstelle wiedergibt.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Erhöhung der Lautstärke in Reak-
tion auf die Bewegung der zu der Kommunikations-
vorrichtung gehörenden Teile in eine Position, in der 
die zweite Anwenderschnittstelle (2) für den Anwen-
der verfügbar ist, erfolgt.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Erhöhung der Lautstärke in Reak-
tion auf einen Befehl, der von dem Anwender durch 
Drücken einer Taste ausgegeben wird, erfolgt.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zusätz-
lich zu der Erhöhung der Lautstärke auch der Auf-
zeichnungspegel der in der Telephon-Anwender-
schnittstelle enthaltenen Aufzeichnungsschaltung 
(10) im Wesentlichen gleichzeitig erhöht wird.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zusätz-
lich zu der Erhöhung der Lautstärke außerdem Ton-
signale, die von der Kommunikationsvorrichtung 
beim Drücken der Tasten erzeugt werden, im We-
sentlichen gleichzeitig unterdrückt werden.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zusätz-
lich zu der Erhöhung der Lautstärke außerdem die 
der ersten Anwenderschnittstelle zugehörige Be-
leuchtung (13) im Wesentlichen gleichzeitig abge-
schaltet wird.

7.  Doppelfunktion-Kommunikationsvorrichtung, 
die umfasst:  
– eine separate Anwenderschnittstelle (1), die eine 
Telephon-Anwenderschnittstelle mit einem Telephon-
mikrophon und einem Telephonlautsprecher (3) für 
die Erzeugung einer Telephonverbindung und zum 
Aufrechterhalten einer Telephonverbindung ist, und  
– eine separate zweite Anwenderschnittstelle (2), die 
eine Tastenfeld/Anzeige-Anwenderschnittstelle ist, 
die Informationen vom Anwender über das Tasten-
feld zu der Vorrichtung und von der Vorrichtung über 
die Anzeige zu dem Anwender überträgt,  
wobei die erste und die zweite Anwenderschnittstelle 
zu unterschiedlichen Zeiten oder gleichzeitig verwen-

det werden können und die Kommunikationsvorrich-
tung einstellbare Tonwiedergabemittel (3, 5, 9) auf-
weist,  
dadurch gekennzeichnet, dass sie erste Schaltmittel, 
die Informationen über den Beginn der Verwendung 
der ersten Anwenderschnittstelle erzeugen, zweite 
Schaltmittel (15), die Informationen über den Beginn 
der Verwendung der zweiten Anwenderschnittstelle 
erzeugen, einen von dem Telephonlautsprecher (3) 
verschiedenen zweiten Lautsprecher sowie Lautstär-
kesteuermittel (7, 9) umfasst, wobei die Lautstärke-
steuermittel (7, 9) so beschaffen sind, dass sie  
– in Reaktion auf die Informationen, die von den ers-
ten und den zweiten (15) Schaltmitteln bezüglich des 
Beginns einer gleichzeitigen Verwendung der ersten 
bzw. der zweiten Anwenderschnittstelle ausgegeben 
werden, die Lautstärke der Schallwiedergabemittel 
(3, 5, 9) auf einen ersten Pegel einstellen, indem sie 
den zweiten Lautsprecher (5) einschalten, und  
– in Reaktion auf die Informationen, die von den ers-
ten und/oder den zweiten (15) Schaltmitteln ausge-
geben werden und die Verwendung lediglich der ers-
ten Anwenderschnittstelle angeben, die Lautstärke 
der Schallwiedergabemittel (3, 5, 9) auf einen zwei-
ten Pegel, der niedriger als der erste Pegel ist, ein-
stellen, indem sie den zweiten Lautsprecher (5) aus-
schalten.

8.  Kommunikationsvorrichtung nach Anspruch 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass sie eine zu öffnende 
äußere Abdeckung enthält und dass die zweite An-
wenderschnittstelle (2) Teile (2a, 2b) enthält, die sich 
in der zu öffnenden äußeren Abdeckung befinden, 
wobei die äußere Abdeckung geöffnet werden muss, 
um die zweite Anwenderschnittstelle zu verwenden, 
und die ersten Schaltmittel (15) so ausgebildet sind, 
dass sie in Reaktion auf das Öffnen der äußeren Ab-
deckung arbeiten.

9.  Kommunikationsvorrichtung nach Anspruch 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zweiten Schaltmit-
tel einen Schalter, über den ein Anwender verfügen 
kann, umfassen.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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